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KREIS NEUNKIRCHEN

Auch in unserer 
Region immer 
weniger Katholiken
KREIS NEUNKIRCHEN (SZ) „Kirche 
meldet massive Austritte auch im 
Saarland“ meldete unsere Zeitung 
Ende Juni. Das Bistum Trier hatte 
seine Kirchenstatistik 2021 vorge-
legt. Da heißt es: Zum 31. Dezember 
2021 lebten 1 254 307 Katholikinnen 
und Katholiken im Bistum. Damit 
hat die Zahl im Vergleich zu 2020 um 
31 900 abgenommen. Wie schlägt 
diese Entwicklung in den Seelsorge-
Einheiten in unserer Region durch? 
Hier bestätigt sich mit Blick auf 
den Statistikbistumsatlas ebenfalls 
der stetige Rückgang an Katholiken 
(siehe Grafik). Den Kreis Neunkir-
chen decken aktuell noch ab die De-
kanate Neunkirchen (Neunkirchen, 
Schiffweiler, Spiesen-Elversberg) 
und Illingen (Eppelborn, Illingen, 
Merchweiler, Ottweiler). Das Deka-
nat Neunkirchen weist fünf Pfarrei-
en auf. Zu Jahresbeginn 2022 hatte 
auch noch die PG Schiffweiler fusio-
niert. Das Dekanat Illingen umfasst 
fünf Pfarreiengemeinschaften (PG). 
Zu Jahresbeginn 2023 wird die PG 
Ottweiler fusionieren. Hintergrund: 
Nach der Synode 2016 hatte das Bis-
tum Trier zunächst 35 Großpfarrei-
en geplant. Der Plan scheiterte. Der 
zweite Anlauf 2020 sah vor: Die 887 
Pfarreien sollen sich zusammen-
schließen zu maximal 172, längs-
tens in vier Jahren. Über die Pfar-
reien gelegt beinhaltet der Plan 35 so 
genannte Pastorale Räume, die die 
bestehenden 32 Dekanate ersetzen. 
Unsere Region fällt Anfang 2023 in 
die neuen Pastoralen Räume Neun-
kirchen (Teile Illingen, Merchweiler, 
Neunkirchen, Ottweiler, Schiffwei-
ler, Spiesen-Elversberg) und Lebach 
(Eppelborn, Teile Illingen).
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St. Marien Neunkirchen

Entwicklung in den Pfarreien und Pfarreiengemeinschaften  (Zahl der Austritte in Klammern)
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Katholiken  in  den  Seelsorge-Einheiten im Landkreis Neunkirchen

Truppe zu Ehren des Neunkircher Schlosses

VON ELKE JACOBI

NEUNKIRCHEN Das Wappen werden 
sie groß auf dem Rücken tragen, 
die künftigen Landsknechte des 
Neunkircher Kinderkarnevalsver-
eins Hoppeditz. Dreigeteilt ist es. 
Entworfen hat es Präsidentin Ulla 
Karthein gemeinsam mit ihrem 
Sohn Olaf. Oben das Symbol des 
Vereins, ein Tanzmariechen, links 
der Nassauer Löwe und rechts das 
Stadtwappen. Die Genehmigung für 
die Verwendung des Stadtwappens 
hat Neunkirchens Bürgermeisterin 
Lisa Hensler mit Datum 14. Okto-
ber 2021 offiziell erteilt. Mitgebracht 
zum Besuch in die Redaktion hat 
Karthein einen dicken Ordner: den 
Werdegang der künftigen histo-
rischen Gruppe. Kopien aus dem 
Stadtarchiv, Zeichnungen, Schrift-
verkehr, erste Fotos: Junker Luca 
im fertigen Kostüm, mit Flagge, 
fotografiert dort, wo einst das Neun-
kircher Renaissanceschloss stand.

Junker Luca wird der Chef der 
künftigen Landsknecht-Truppe 
sein. „Deshalb hat er auch ein etwas 
anderes Kostüm“, erklärt Karthein. 
Sein Rang entspreche dem eines 
Feldwebels. Die Landsknechte sind 
einfache Soldaten. Mehr oder we-
niger. „Ich brauche zwei Trommler, 
zwei Fahnenschwenker und einen 
Koch“, sinniert Karthein im Geden-
ken an die Historie. In der haben 
Karthein und Sohn ausgiebig ge-
forscht, in Archiven in Neunkirchen 
und in Saarbrücken. Zwei Schlösser 
gab es in Neunkirchen. Das erste 
stand in der heutigen Schlossstra-
ße. Das Renaissance-Schloss, erbaut 
1570 bis 1585, war ein Jagdschloss 
der Grafen und Fürsten von Nas-

sau-Saarbrücken. 1752 wurde es 
teilweise abgetragen, der Bau des 
Barockschlosses begann. Hier saß 
einst Johann Wolfgang von Goethe 
auf der Treppe und hat dies auch 
in „Dichtung und Wahrheit“ ver-
ewigt. Nach Plünderungen verfiel 
das Schloss 1793 zur Ruine und 
war bis zum Jahr 1822 fast gänzlich 
verschwunden, so steht es in den 
städtischen Annalen.

Die Frage für Karthein war nun: 
Gab es denn hier eine Wachmann-
schaft? Die gab es, wie die Nachfor-
schungen erbrachten, und zwar am 

Renaissanceschloss am heutigen 
Oberen Markt. „Dort waren Lands-
knechte stationiert“, sagt Karthein. 
Was so – ganz nebenbei – die Kostü-
me etwas schwieriger macht, Stadt-
soldaten wären einfacher gewesen. 
Von den einstigen Landsknechten in 
Neunkirchen findet man sogar, hat 
Karthein entdeckt, noch eine Liste, 
in der sie namentlich aufgezählt 
sind. Nach erfolgreicher Recherche 
war klar: Eine Gruppe von Lands-
knechten sollte künftig den histo-
rischen Bezug zur Stadt herstellen, 
eine Hommage an die Schlösser 

Neunkirchens sein, von deren eins-
tiger Existenz längst nicht mehr alle 
wissen, wie Karthein bedauert.

Wo aber hat die Idee denn ihren 
eigentlichen Ursprung? Und wird 
das nicht ungewöhnlich sein: Lands-
knechte in einem Fastnachtsverein? 
Das sei gar nicht unüblich, macht 
Karthein schlau, in Baden-Würt-
temberg beispielsweise gebe es viele 
Vereine, die Gruppen teils in Origi-
nal-Kostümen auftreten lassen. Es 
gebe sogar, weiß sie, im Karneval 
tätige Ritter-Gruppen. Die Idee, Ver-
gleichbares für Neunkirchen zu kre-
ieren, hat ihren Ursprung in einem 
Anruf von vor vier Jahren. Damals 
fragte ein Mann nach, ob es denn 
keine Möglichkeit für seinen Sohn 
gebe, im Verein mitzumachen. Tan-
zen allerdings, wolle der lieber nicht. 
Von diesem Anruf bis zur Idee einer 
historischen Truppe war es dann 
nur ein kleiner Schritt.

Tanzen werden die Landsknech-
te nicht. Aber sie werden lernen, 
im Karree zu marschieren, werden 
Marschformationen für Bühne und 
Umzüge lernen. Außerdem wird 
man ihnen Spieße fertigen, mit 
denen sie entsprechende Figuren 
stellen können. Schwerter, das war 
Karthein sofort klar, sollten sie nicht 
bekommen, auch wenn das histo-
risch durchaus korrekt wäre. „Zu 

gefährlich.“ Und die Spieße werden 
nicht aus Metall sein („es soll sich ja 
keiner verletzen“). Eine Bildstocker 
Firma, bekannt für die Herstellung 
von Plastikartikeln, probiere sich 
zurzeit daran, Spieße aus Weich-
plastik herzustellen. Im Original 
waren die bis zu drei Meter lang. Da 
wird man allerdings etwas vom his-
torischen Vorbild abweichen. „Zwei 
Köpfe größer als der Träger werden 
sie sein, das reicht.“

Im Detail hat Karthein sich die 
Kostümvorlage gezeichnet und be-
schriftet. Und weil ihr Tanzmarie-
chen davon so begeistert war und 
unbedingt auch „so ein schönes 
Kostüm“ wollte, hat sie auch noch 
ein Modell für Mädchen entworfen. 
Die allerdings werden gemäß dem 
historischen Vorbild keinen Spieß 
bekommen. Majorette-Stäbe oder 
Töpfe könnte sich Karthein da vor-
stellen. Nähen wird Karthein die 
Kostüme ganz nach Maß des künfti-
gen Trägers in Eigenregie. Mit Unter-
stützung von Sabine Thiel und Katja 
Schneider. „Von der Stange würde 
sowas komplett 800 bis 1000 Euro 
kosten.“ Nicht finanzierbar für den 
Verein. Da Karthein über die Jahre 
jede Menge Stoff gesammelt hat, 
besteht da keine Not. „Allerdings 
ist der nicht so dick. Je nachdem, 
muss man da dicke Unterwäsche 

drunter tragen.“ Hüte und Federn 
seien auch noch ausreichend da. 
Für die Schuhe allerdings müssten 
die Eltern dann selbst aufkommen.

Und da die Landsknechte nie 
ohne ihren Tross in die Welt zogen, 
soll auch dafür gesorgt sein. „Das 
könnten interessierte Eltern ma-
chen“, ist Kartheins Idee. Vielleicht, 
so könnte sie sich vorstellen, gibt es 
ja da auch eine Chance durch die 
sehr aktive Mittelalter-Szene. Wer 
als Elternteil gerne begleiten wür-
de, der muss allerdings für sein Kos-
tüm selbst sorgen, kann aber auch 
gerne den Stoff bringen und es von 
Karthein und Co. nähen lassen. Darf 
aber auch gerne beim Kostüm-Nä-
hen selbst aktiv mithelfen.

Gerne soll es möglichst bald 
schon losgehen mit den Proben für 
diese historische Gruppe. Ähnlich 
wie bei der Kindertanzgruppe denkt 
Karthein an Kinder von drei bis zehn 
Jahren. Trainiert werden wird dann 
wohl dienstags oder donnerstags 
von 16.30 Uhr bis 18 Uhr im Club-
heim der Hoppeditz, Friedrichstra-
ße 26. Wer endgültig dabei sein will, 
der muss dann Mitglied im Verein 
werden (Beitrag 3,50 Euro im Mo-
nat). Alle Infos rund um die Gruppe 
gibt es über Telefon (0 68 21) 2 14 47 
oder über E-Mail: tante.ulla@hop-
peditz.de.

Ulla Karthein, engagierte 
Fastnachterin und Präsi-
dentin des Kinderkarne-
valsvereins Hoppeditz, 
hat was Neues vor. Eine 
historische Gruppe von 
Landsknechten soll auch 
außerhalb der Session die 
Stadt repräsentieren.

Ulla Karthein hat 
beim Besuch in 
der Redaktion 
ihr Projekt vor-
gestellt. FOTO: ELKE 
JACOBI

Unser Dorf hat Zukunft – 
Siegesfeier in Hangard
HANGARD (red) Die Siegerehrung 
des Wettbewerbs „Unser Dorf hat 
Zukunft“ auf Kreisebene hat jetzt 
im Siegerdorf Hangard stattgefun-
den. Platz zwei ging nach Dirmingen 
und Platz drei sowie den Nachhaltig-
keitspreis erhielt Steinbach. Welsch-
bach belegte den vierten Platz (wir 
berichteten). Landrat Sören Meng 
lobte in seiner Laudatio das Enga-
gement aller teilnehmenden Dörfer 
und überreichte die Schecks für die 
Preisgelder: Platz eins 1500 Euro, 
Platz zwei 1000 Euro, Platz drei 500 
Euro, Nachhaltigkeitspreis 300 Euro.

„Ich freue mich sehr, dass im 
Landkreis Neunkirchen wieder ein 
Dorfwettbewerb stattfinden konnte. 
Für mich sind alle teilnehmenden 
Dörfer Gewinner, da in ihnen die 
Gemeinschaft noch großgeschrie-
ben wird und sich viele ehrenamt-
lich engagieren“, so Meng. „Die 
Dorfbegehungen gemeinsam mit 
der Jury, der Kreistagsmitglieder 
und Vertreter der Verwaltung an-
gehörten, waren sehr interessant. 
Ihr Dorf ist die Lebenswelt, ist 
Dreh- und Angelpunkt, ist ein star-
kes Stück Heimat. Die Krisen haben 
gezeigt, Globalisierung hat Grenzen, 

wir müssen uns auf unsere Stärken 
besinnen, der Gemeinsinn, die Soli-
darität hilft in Krisen – auch deshalb 
ist Heimat so wichtig.“ Als Zeichen 
seiner Dankbarkeit überreichte 
Landrat Meng den vier Dörfern eine 
Sinnesbank des Upcycling-Projek-
tes der AQA gGmbh.

Zur Siegerehrung kam auch Um-
welt-Staatssekretär Sebastian Thul, 
der sich als Hangarder Bub über 
die Platzierung seines Heimatdor-
fes freute und der, wie auch der 
hauptamtliche zweite Beigeordnete 
Thomas Hans, auf die Vorteile und 
Chancen des ländlichen Raums ein-
ging und den vielen ehrenamtlich 
Engagierten für ihre Arbeit dankte. 
Der Sieger Hangard wird nun im 
Landesentscheid antreten, während 
Steinbach als Träger des Nachhal-
tigkeitspreises die Chance auf den 
Sonderpreis „Nachhaltige Dorfent-
wicklung“ wahrt, wie es weiter heißt. 
Die Siegerehrung fand an der Oster-
talhalle unter der Beteiligung örtli-
cher Vereine statt. 

Landrat Sören Meng, Staatssekretär Sebstian Thul, die Jurymitglieder und Ver-
treter der Dörfer präsentieren die Sinnenbank. FOTO: OLIVER ZANGERLE

Anhand historischer Aufzeichnungen 
wurde eine Skizze als Vorlage für die 
Kostüme gefertigt. FOTO: ELKE JACOBI

Junker Luca 
wird die Gruppe 
führen, hier ein 
Foto am Stand-
ort des ehema-
ligen Schlosses 
mit der Flagge.

FOTO: KARTHEIN


